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Ganzheitlich.
Gemeinsam.
Auf den Punkt.
Sparkassen-Finanzkonzept:
eine Finanzstrategie,die zu Ihnen
und Ihrem Lebenpasst.
Gemeinsammit Ihnen bilden wir eine flexible Rundum-
Strategie für Ihre Finanzenund somit ein sicheresStück
Zukunft für Sie.

Gesundheitszentrum Ansbach – Eyb

Eyber Str. 74
91522 Ansbach
0981/ 97 22 47 – 0
rmp-med-produkte.de

Rollatoren, Rollstühle, Gehhilfen und Pflegebetten
Bandagen und Kompressionsstrümpfe

Trink- und Sondennahrung

Wund- und Stomaversorgung
Sauerstoff- und Beatmungsgeräte

Duschhocker, Badewannenlifter
Tracheoversorgung

Brustprothetik

Elektroscooter

Das Sanitätshaus in Ihrer Nähe!

InhaltAusblick
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Wir danken unseren Inserenten, durch deren Unterstützung dieser
Jahresbericht finanziert werden konnte.

Gender-Hinweis: Zur besseren Lesbarkeit wird in diesem Jahresbericht das generi-
sche Maskulinum verwendet. Die in diesem Bericht verwendeten Personenbezeich-
nungen beziehen sich, sofern nicht anders kenntlich gemacht, auf alle Geschlechter.

Aus Mitteln der Bayr. Staatsministerien und aus Mitteln der Stadt Ansbach und des
Landkreises Ansbach wurden gefördert: die Ambulante Krankenpflege, die
Tagespflege Flachslanden, der Betreuungsverein, das Frauenhaus, die
Interventionsstelle, die Flüchtlings- und Integrationsberatung sowie die

Schwangerschaftsberatung.

Grußwort des Vorstandsvorsitzenden

Herausgeber: Caritasverband in der Stadt und
im Landkreis Ansbach e. V.

www.caritas-ansbach.de

Wenn richtige Entscheidungen richtig schmerzenEntschei
Aus meiner Zeit als Kaplan in Rothen-
burg o. d. T. (1991 – 1995) kann ich
mich noch sehr gut an die markante Er-
scheinung von Schwester Adelfrieda
erinnern. Sie war unermüdlich in Sa-
chen Krankenpflege unterwegs. Zu-
sammen mit Schwester Albina, wurde
sie am 06.08.1992 in einem Gemeinde-
gottesdienst verabschiedet.

In dem Beitrag „Katholisches Leben
unter Reichsstädtischen Dächern“ hieß
es damals: „…1931 gründeten 52 Män-
ner und Frauen einen Ortscaritasver-
band zusammen mit der Errichtung ei-
ner Schwesternstation. Die drei
Schwestern, die im ehemaligen Schul-
häuschen in der Burggasse ihre Woh-
nung hatten, waren zuständig für die
häusliche Krankenpflege und den Un-
terricht an einer privaten Handarbeits-
schule. Um den Unterhalt zu sichern,
wurde ein Krankenpflegeverein ge-
gründet, der - in den Caritasverband in-
tegriert - lange Zeit die Kosten für die
Schwestern erbringen konnte.

Während der nationalsozialistischen
Zeit dienten die Handarbeitsstunden
zur Tarnung für katholische Gruppen-
stunden. In den Zeiten der großen
Flüchtlingsströme wurde eine Schwes-
ter umgeschult und hielt fortan in Burg-
bernheim Religionsunterricht. 1953

kam eine weitere Aufgabe hinzu: die
Betreuung der kleinsten Gemeindemit-
glieder im Kindergarten. Im Jahr vor
dem Jubiläum '100 Jahre rk Stadtpfar-
rei' erreichte das Pfarramt eine traurige
Nachricht: zum 06.08.1992 hat die
Kongregation der Schwestern in Würz-
burg die Rothenburger Niederlassung
gekündigt.“

Danach wurde die ambulante Kran-
kenpflege von Schwestern des Caritas-
verbands mit viel Engagement weiter-
geführt. Nun ist auch die Sozialstation
in Rothenburg Geschichte.
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Von Abschieden und Neuerungen

Grußwort der Aufsichtsratsvorsitzenden

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, liebe Mitglieder und Unterstützer
unseres Caritasverbandes, sehr geehr-
te Damen und Herren,

im Geschäftsjahr 2023 kam der Auf-
sichtsrat seinen satzungsgemäßen
Aufgaben in vollem Umfang nach. Dies
ist nur möglich, weil Aufsichtsrat und
Vorstand konstruktiv und vertrauens-
voll zusammenarbeiten. Dafür gilt mein
herzlicher Dank.

Der Aufsichtsrat begleitete wichtige
Themen des Verbandes, beispielswei-
se die Einführung von Neuerungen wie
dem Gewaltschutzkonzept, dem Be-
schwerdemanagement und dem "mo-
dernisierten" Internetauftritt unseres
Caritasverbandes. Auch nach Corona
blieb die Arbeit des Caritasverbandes
fordernd. Viele Krisen und die sich än-
dernden Lebensumstände zeigen,
dass die Angebote der Caritas nötiger
sind denn je.

Bei steigenden Kosten und knapper
Personalausstattung war dies eine gro-
ße Herausforderung. Ein schmerzlicher
Schritt, die Schließung der Sozialstati-
on Rothenburg, wurde nötig.

Nach vielen Jahren mussten die Diens-
te zum 30.06.2023 eingestellt werden.

Zu den vielfältigenAufgaben des drei-
köpfigen Vorstands des „Caritasver-
band in der Stadt und im Landkreis
Ansbach“ gehört vor allem auch, die
Zeichen der Zeit zu erkennen. Das gilt
vor allem für die verschiedenen Ein-
richtungen des Caritasverbands. Bevor
man eine Entscheidung fällt, gilt es, Ar-

gumente auszutauschen und gut zu
beraten: Ist dies etwa eine vorüberge-
hende Flaute oder eine dauerhafte Mi-
sere? Was vor vielen Jahren gut und
richtig war, kann im Jetzt und Morgen
falsch sein.

Wir werden weiterhin bemüht sein,
gute und richtige Lösungen für unseren
Caritasverband zu finden, auch wenn
uns richtige Entscheidungen manch-
mal nicht leicht fallen.

Erzb. Geistlicher Rat
Hans-Peter Kunert
Vorstandsvorsitzender und
Geistlicher Beirat

Der amtierende
Vorstand 2023:
Albert Schmitt,
Zweiter Vorsitzen-
der sowie Pfr.
Hans-Peter Ku-
nert, Vorstands-
vorsitzender und
Sebastian Grund,
Geschäftsführen-
der Vorstand (v.l.)
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Der Geschäftsführende Vorstand

VergänglichkeitenVergäng
Immer wenn ich über einem Jahres-
bericht sitze, wird mir sehr schnell klar,
wie vergänglich doch alles ist: gerade
hat man eine Niederlage einstecken
müssen oder einen Erfolg verkünden
dürfen, schon sind wieder zahllose
neue Projekte und Anstrengungen zu
planen, zu bedenken, umzusetzen.
Und die Erstgenannten gehören
schnell der Vergangenheit an, finden
bestenfalls in einem Jahresbericht eine
Erwähnung. Man könnte sagen: Fast
wie im richtigen Leben.

Satzungsgemäß hat der Aufsichtsrat
eine externe Prüfung des Jahresab-
schlusses beauftragt. Ein eigens einge-
richteter Finanzausschuss konnte die
ordnungsgemäße Haushaltsführung
bestätigen und die Entlastung des Vor-
stands beantragen.

Ich danke den Mitgliedern des Auf-
sichtsrats für ihre wertvolle Unterstüt-
zung zum Wohl des Caritasverbandes.

Mein besonderer Dank gilt den vielen
ehrenamtlichen und hauptamtlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für
ihren Einsatz zumWohl der bedürftigen
Menschen. Herzlichen Dank für alles!

Maria Stichlmair
Aufsichtsratsvorsitzende
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Liebe Leserinnen und Leser,

jedes Jahr bringt so seine Herausfor-
derungen mit sich und das war 2023 si-
cher nicht anders! Vieles wurde im Ca-
ritasverband in der Stadt und im Land-
kreis Ansbach im vergangenen Jahr
angegangen, vorangebracht und wei-
tergeführt und so manches wird sicher
auch noch im begonnen Jahr begleitet
und intensiviert werden.

In den verschiedenen Einrichtungen
und Diensten des Kreisverbandes en-
gagieren sich so viele haupt- und eh-
renamtlich Mitarbeitende, damit Men-
schen in ihren verschiedenen Lebens-
belangen geholfen werden kann. Sie
alle geben der Caritas vor Ort ein „Ge-
sicht der Nächstenliebe“ und werden
für die Bedürftigen und Hilfesuchenden
somit zu Botschafterinnen und Bot-
schafter unserer kirchlichen Caritas mit
ihrem Auftrag: die Liebe Gottes zu den
Menschen zu bringen im Zeichen und
Dienst der Nächstenliebe. Das verdient
Anerkennung und Wertschätzung, zu-
mal es diese in unserer heutigen Zeit
und mit Blick auf die vielen sozialen
Aufgaben, Dienste und Berufe oftmals
nur bedingt gibt.

Ich danke allen, die sich mit ihrer
Kompetenz, mit ihrer Zeit und ihrem
Einsatz zum Wohle der uns anvertrau-

ten Menschen einbringen und so im
vergangenen Jahr im Caritasverband
der Stadt und Landkreis Ansbach gro-
ßes geleistet haben.

Für das Jahr 2024 wünsche ich allen
Zuversicht, Freude und die Gewissheit,
dass jeder Einsatz und jedes Engage-
ment in unserer Caritas zumWohle des
Nächsten ein Zeugnis der Liebe Gottes
in dieser Welt ist und sie tagtäglich ein
kleines bisschen besser macht.

Vergelt’s Gott und alles Gute,
Ihr Domvikar Gerd-Richard
Neumeier

Grußwort des Aufsichtsratsvorsitzenden
des Diözesancaritasverbandes

für die Erzdiözese Bamberg

Mit Kompetenz, Zeit und EinsatzKompetenz

Élise G., 6 Jahre

So gehört nun seit 2023 die Sozialsta-
tion in Rothenburg o.d.T. der Vergan-
genheit an, schweren Herzens muss-
ten wir unser Engagement in dieser
Einrichtung einstellen. Die (zu) dünne
Personaldecke ohne Aussicht auf Ver-
änderung zwang uns dazu. Aber auch
in diesem Abschied war ein beeindru-
ckendes Engagement sichtbar: die Pa-
tienten wurden durch die Mitarbeiterin-
nen sorgfältig an andere Sozialstatio-
nen vermittelt und die über die Jahre
gut gefüllte Sozialstation musste ge-
leert werden. An dieser Stelle möchte
ich ganz besonders die ehemalige Pfle-
gedienstleiterin, Frau Karin Heinritz, er-
wähnen, der es ein echtes Anliegen
war, hier bis zum Schluss die Verant-
wortung engagiert zu tragen. Ich bin
von Herzen
dankbar
dafür

und überdies froh, dass uns Frau Hein-
ritz auch weiterhin als PDL in der Sozi-
alstation Lehrberg erhalten bleibt.

Der Ausblick auf das vor uns liegende
Jahr hat auch mit Vergänglichkeit zu
tun: in 2024 werden vierzig Jahre ver-
gangen sein, in denen der Caritasver-
band in der Stadt und im Landkreis
Ansbach seine Dienste und Engage-
ments entwickeln und anbieten konnte.
Der vorliegende Jahresbericht ist ein
beredtes Zeugnis von den zahlreichen
bisherigen Facetten dieser Angebote,
von ehrenamtlichem sowie hauptamtli-
chem Engagement und hoher Professi-
onalität. Von Herzen „Vergelt’s Gott“ für
alle Tätigkeiten in unserem Verband in
2023!

Sebastian Grund
Geschäftsführender Vorstand
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Gemeinsam was bewegen

Organigrammgemeinsam

Die Geschäftsstelle

Schalten und walten

Die Geschäftsstelle auf dem Ansba-
cher Bahnhofsplatz ist die Zentrale des
Verbandes. Sie ist für die Organisation
ihrer unterschiedlichen Einrichtungen,
Abteilungen und Dienste verantwort-
lich. Hier werden die Aktivitäten und
Angebote mit den jeweiligen Einrich-
tungen geplant, abgestimmt und koor-
diniert, beispielsweise die gesamte
Öffentlichkeitsarbeit. Die Geschäfts-
stelle wird vom Geschäftsführenden
Vorstand, Sebastian Grund, geleitet. Er
wird dabei von drei in Teilzeit angestell-
ten Verwaltungsmitarbeiterinnen unter-
stützt.

Das Controlling aller Dienste des Ver-
bandes sowie die Verwaltung mehrerer
Einrichtungen erfolgt über die Ge-
schäftsstelle. Darüber hinaus gehören
die allgemeine Verwaltung, die Perso-
nalführung und -verwaltung, Erstellung

von Förderanträgen und Verwendungs-
nachweisen, die Buchhaltung des Ver-
bandes sowie einzelner Beratungsstel-
len und des Frauenhauses, das Versi-
cherungswesen und die Mitgliederpfle-
ge dazu.

Die Spenden- und Bußgeldverwal-
tung, die IT-Organisation, die Ausstel-
lung der Tafel- und Kleiderlagerauswei-
se, die Kur- und Erholungsfürsorge, die
Vorbereitung der Aufsichtsrats- und
Vorstandssitzungen sowie der Mitglie-
derversammlungen und viele andere
Aufgaben, die zum Funktionieren einer
Geschäftsstelle beitragen, runden die
vielfältigen Aufgaben ab.

Schalten

132 ehrenamtliche und 72 hauptamtliche Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, drei Honorarkräfte

262 Vereinsmitglieder
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Mütter-/Väterkur
Bei dieser Maßnahme geht es allein
um die Gesundheit der Mütter und Vä-
ter. Ohne Kinder und frei von familiären
Belastungen gilt es hier, Zeit und Ruhe
zu finden, Kraft zu tanken und sich um
die eigene Gesundheit zu kümmern.
Professionelle Unterstützung und die
passende Umgebung lindert stressbe-
dingte Beschwerdebilder und fördert
das Wohlergehen.

Voraussetzung ist, dass noch min-
derjährige Kinder im Haushalt leben.
Ausnahmen bilden hier Kinder mit Be-
hinderung.

Kur für pflegende Angehörige
Ca. 80 % der pflegebedürftigen Men-
schen werden hauptsächlich zuhause
von Angehörigen gepflegt. Dazu gehö-
ren auch an Demenz Erkrankte. Ange-
hörige nehmen dabei wichtige Aufga-
ben wahr, die oft mit hohen Belastun-
gen verbunden sind und zu ernsten ge-
sundheitlichen Problemen führen kön-

nen bzw. die Teilhabe am sozialen Le-
ben beeinträchtigt.

Für diese Menschen gibt es das
Recht auf Leistungen der stationären
medizinischen Vorsorge bzw. Rehabili-
tation. Die Krankenkasse ist der Leis-
tungsträger.

Es geht darum, dass die Pflegenden
Abstand zum Alltag finden, neue Kraft
schöpfen und lernen, auch sich selbst
gegenüber achtsam zu sein. Medizini-
sche, physiotherapeutische und psy-
chosoziale Anwendungen sind Thera-
pieschwerpunkte für diesen Personen-
kreis.

Es gilt vorab Erkundigungen einzuho-
len, wenn man privat versichert ist.

Kinder- und Jugenderholung
Die Kinder- und Jugenderholung ist
14-tägig ausgerichtet und wendet sich
an Kinder und Jugendliche zwischen 6
und 14 Jahren. Die Freizeit findet in
den Sommerferien statt. Das Pro-
gramm beinhaltet

Mutter-/Vater-Kind-Kur
Ein Mann wird von der Ehefrau verlas-
sen. Die gemeinsame Tochter nimmt
sie mit, den Sohn lässt sie beim Vater
zurück.

Eine berufstätige Mutter mit einer er-
wachsenen behinderten Tochter benö-
tigt eine Auszeit, um neue Kräfte zu
sammeln. Die Tochter kann als be-
handlungsbedürftige Person mit auf
Kur.

Eine ältere Frau, deren Tochter ver-
storben ist, bekommt das Sorgerecht
für ihre beiden schulpflichtigen Enkel-
kinder und kann ihre Berufstätigkeit

aus finanziellen Gründen nicht aufge-
ben.

Nur drei Beispiele von vielen. Allen
konnte mit einer Kurmaßnahme gehol-
fen werden und alle schauen optimis-
tisch in die Zukunft. Die Mutter-/Vater-
Kind-Kur ist eine medizinische Leis-
tung, die von den Krankenkassen fi-
nanziert wird und 3 Wochen dauert.
Unterschieden wird zwischen Vorsor-
ge- und Rehabilitationsmaßnahmen.

Bei dieser Maßnahme steht die Mutter
oder der Vater im Vordergrund. Kinder
können bis 12 Jahre (in Ausnahmefäl-
len bis 14 Jahre) die Mutter oder den
Vater als Kur- oder Begleitkind zur
Maßnahme begleiten.

Gesetzlich Versicherte beantragen
die Mutter-/Vater-Kind-Maßnahme
über ihre Krankenkasse. Alle gesetzli-
chen Krankenkassen übernehmen die
Kurkosten vollständig. Der gesetzlich
geregelte Eigenanteil bzw. Zuzahlung
beträgt zehn Euro je Kalendertag.

Vom Arbeitgeber dürfen keine Ur-
laubstage abgezogen werden.

Kurberatungen

Wenn das Kind im Vordergrund stehtErholung
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Ambulante Krankenpflege Ansbach

Herausforderungen & hohe Motivation

Im Jahr 2023 wurden von der Caritas
Sozialstation Ansbach mit fünf Fach-
kräften in Teilzeit (inklusive der PDL),
drei Fachkräften auf Basis einer gering-
fügigen Beschäftigung sowie drei Pfle-
gehelferinnen (davon zwei in Teilzeit
und eine Pflegehelferin auf Basis einer
geringfügigen Beschäftigung) 102 Pati-
enten versorgt. Dazu kommen 123 Be-
ratungsbesuche nach §37 bei 68 Pati-
enten. Der Station standen im Berichts-
jahr sechs Fahrzeuge zur Verfügung.

Nach den pandemiebedingten Ein-
schränkungen und Auswirkungen des
Fachkräftemangels in den Vorjahren,
deutete sich 2023 eine gewisse Ent-

spannung an. Coronaerkrankungen im
Team und bei unseren Patienten gab
es leider trotzdem. Deshalb wurden im
ersten Halbjahr 2023 weiterhin regel-
mäßige Covid-Tests durchgeführt.

Dem anstehenden Ruhestand unse-
rer langjährigen Pflege- und Haushalts-
helferinnen Waltraud Kocher und Moni-
ka Fuchs hatten wir zunächst mit gro-
ßer Sorge entgegengesehen. Sie hat-
ten über Jahrzehnte zuverlässig diesen
Arbeitsbereich abgedeckt und das Bild
unserer Station wesentlich mitgeprägt.
So war es sehr erfreulich, dass wir mit
Rebekka und Kirsten zwei neue Mitar-
beiterinnen gewinnen konnten, die mit

Herzblut bei der
Sache sind und
den Arbeitsbe-
reich vollumfäng-
lich abdecken.
Sie werden von
einer dritten Kraft
(GfB Basis) in
Ausfallzeiten un-
terstützt.

In den Ruhestand
verabschiedet:
Monika Fuchs
(2.v.l.) neben
Waltraud Kocher

sowohl einen körperlichen als auch
seelischen Erholungswert. Pädago-
gisch geschulte Begleitpersonen be-
treuen die Kinder und bieten allerlei Ak-
tivitäten an der frischen Luft wie Wan-
dern oder Baden an. Grill- und Filma-
bende in der Gemeinschaft machen
ebenso Spaß wie das Kennenlernen
der Gleichaltrigen untereinander. Ritu-
ale wie festgelegte Essens- und Ruhe-
zeiten runden das Angebot ab.

Zuschüsse können nach Einkom-
mensprüfung beantragt werden.

Familienerholung
Kinderreich, knappes Budget, allein-
erziehend. Alles Gründe, um einen ge-
meinsamen Familienurlaub nicht pla-

nen zu können. Der Freistaat Bayern
des Bay. Staatsministeriums für Fami-
lie, Arbeit und Soziales gewährt Zu-
wendungen für die Familienerholung,
um unbeschwerte Tage in einer famili-
enfreundlichen Familienferienstätte zu
ermöglichen. Ein Rechtsanspruch auf
die Förderung besteht nicht, es handelt
sich um eine freiwillige Leistung.

Familien, die Leistungen nach dem
SGB II und nach dem SGB XII bezie-
hen, Kinderzuschlag und Wohngeld
bekommen, können Zuwendungen er-
halten. Da gelten die Einkommensvor-
aussetzungen als erfüllt.

Eine Förderung ist nur möglich, wenn
bei Antragstellung keine Buchung er-
folgt ist. Die Buchung darf erst nach
Eingangsbestätigung durch das Zen-
trum Bayern Familie und Soziales erfol-
gen. Reservierungen in den Familien-
ferienstätten sind zulässig.

Alle Anfragen werden kostenlos und
vertraulich behandelt.

Beate Kohler

Durch Zeit
miteinander
füreinander
profitieren
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Schwester Carina Raginat hat ab Mai
die Stelle als Stellvertretung der PDL
angenommen. Sie wurde im Team mit
offenen Armen empfangen und zeigte
sich von Beginn an hoch motiviert. Sie
kümmert sich um wichtige Tätigkeiten,
die im bisher defizitären Alltag nicht mit
der nötigen Aufmerksamkeit bedacht
werden konnten. Schwester Carina
Raginat passt sehr gut ins Team und ist
ein Gewinn für die Station. Zur Vorbe-
reitung auf ihre neuen Aufgaben nahm
sie an einer dreitägigen EDV-Schulung
in Bamberg teil, um für die Vertretungs-
zeiten fit zu sein.

Die größte Herausforderung des letz-
ten Jahres war die Umstellung auf die
papierlose Pflegedokumentation. Nach
Einführung der mobilen Datenerfas-
sungsgeräte sollen zukünftig alle not-
wendigen Patienten- und Abrech-
nungsunterlagen digital erfasst und be-
arbeitet werden. Das Ziel ist die digitale
Patientenakte.

Dazu waren drei Fachkräfte zur Fort-
bildung in Bamberg. Sie sind als Multi-
plikatoren für die Pflegeplanung und
die grundsätzliche Umsetzung verant-
wortlich. In der Station wurde dafür ein
digitaler Arbeitsplatz geschaffen und
die notwendige Software installiert. Es
geht darum, die Station auch in diesem

Bereich zukunftsfähig zu gestalten.

Eine optische Aufwertung der Räu-
me, der in die Jahre gekommenen Sta-
tion, wurden durch das freiwillige Enga-
gement der Schwestern Kerstin Ebert
und Carina Raginat realisiert. An einem
freien Wochenende arbeiteten sie mit
Farbe und Pinsel und gestalteten das
Schwesternzimmer neu. Dazu wurden
die Zimmer mit Mobiliar aus der aufge-
lösten Station in Rothenburg ausge-
stattet. Mehr noch als die visuelle Auf-
wertung des Raumes, zählt das per-
sönliche Engagement der beiden. Es
ist symptomatisch für die gute Stim-
mung im Team.

Ziel unserer Weiterentwicklung
bleibt es, mehr Patienten zu versorgen
und weniger Pflegeanfragen eine Ab-
sage erteilen zu müssen. Dafür setzen
wir uns unverändert und mit hoher Mo-
tivation ein. In einer sich stark verän-
dernden Arbeitswelt bleiben wir unse-
rem Anspruch treu, die uns anvertrau-
ten Menschen mit Herz und guter Pfle-
ge zu betreuen.

Susanne Gloss
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Zahlreiche Senioren verlassen sich
auf die Caritas
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Unser Auszubildender, der für Ro-
thenburg und Lehrberg angestellt ist,
wurde komplett nach Lehrberg überge-
leitet. Auch er befindet sich schon seit
geraumer Zeit im Krankenstand.

Die personelle Decke ist sehr dünn,
da nun kurzfristig eine weitere Kollegin
für längere Zeit erkrankt ist. Anfang Ok-
tober wussten wir einige Tage nicht,
wie wir die Dienste aufrechterhalten
sollten und haben auch Patienten die

Versorgung absagen müssen. Ab 15.
Oktober 2023 unterstützte uns eine
Pflegefachkraft aus einer Zeitarbeitsfir-
ma bis ins neue Jahr hinein.

Unsere Teilzeit-Auszubildende in
Lehrberg befindet sich nun in ihrem
letzten Ausbildungsjahr von 4,5 Jahren
und wird im September 2024 ihr Ex-
amen ablegen.

Die Sozialstation in Lehrberg war ge-
prägt mit einigem Personalwechsel und
vielen krankheitsbedingten Ausfällen.

Anfang des Jahres kam eine Pflege-
kraft wieder aus ihrer Elternzeit und un-
terstützt uns mit 15 Stunden die Wo-
che. Sie kann allerdings nur ab 7:45
Uhr arbeiten, keine Abenddienste und
keine Wochenenddienste machen.
Trotzdem sind wir sehr dankbar, sie
wieder als Kollegin bei uns zu haben.

Des Weiteren unterstützt uns ein wei-
terer Pflegefachmann auf geringfügiger
Beschäftigungsbasis.

Aus der Sozialstation Rothenburg
kam eine Altenpflegerin nach Lehrberg
mit einem Stundenumfang von 20 Wo-
chestunden, leider musste sie aus ge-
sundheitlichen Gründen bei uns aufhö-
ren und bat um einen Auflösungsver-
trag.

Eine zweite Kollegin wagte den
Wechsel von Rothenburg nach Lehr-
berg, befindet sich jedoch seit Schlie-
ßung der Station in Rothenburg im

Krankenstand.

Eine weitere Kollegin musste aus ge-
sundheitlichen Gründen bei uns aufhö-
ren, nach langer Krankheitsphase
musste auch sie letztendlich um einen
Auflösungsvertrag bitten.

Frau Carina Raginat wechselte zu un-
serem Bedauern nach Ansbach, um
dort die Position der stellvertretenden
Pflegedienstleitung zu bekleiden. Wir
wünschen ihr alles Gute für ihren neu-
en Wirkungskreis.

Ambulante Krankenpflege Lehrberg

Von Hoffnungen und Ausfällen

Personaldecke
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Deswegen wurde entschieden, die
Station in Rothenburg schweren Her-
zens zum 30.06.2023 zu schließen. An-
fang des Jahres informierten wir unse-
re Patienten darüber und forderten sie
auf, sich um einen anderen Pflege-
dienst zu bemühen. Wer von uns Un-
terstützung brauchte, bekam diese
auch. Nach und nach wechselten eini-
ge Klienten den Pflegedienst.

Die personelle Situation spitzte sich
aber Ende April wegen Krankheit der-
maßen zu, so dass wir kurzfristig alle
unsere Patienten, die noch von uns zu
versorgen waren, zum 01. Mai 2023
auf andere Pflegedienste überleiteten.
Vorwiegend hat uns die Diakonie Ro-

Die
Reste
werden
final
entsorgt.

Ambulante Krankenpflege Rothenburg

Ein Servus zum Abschied

Da ich mich aus gesundheitlichen
Gründen nicht mehr im Stande fühlte in
Zukunft zwei Stationen zu leiten, such-
ten wir nach einer Pflegedienstleitung
in Rothenburg. Leider wollte keiner aus
den eigenen Reihen meine Nachfolge
antreten. Ebenso wenig bewarb sich je-
mand von außen auf die ausgeschrie-
bene Stelle. Des Weiteren suchten wir
auch nach einer pflegerischen Fach-
kraft. Auch diese Suche blieb leider er-
folglos.

Deswegen
Die Rothenburger Sozialstation 1993

Zum 15. November 2023 konnten wir
immerhin eine Pflegekraft auf geringfü-
giger Beschäftigungsbasis gewinnen.

Ansonsten schreitet auch in der am-
bulanten Pflege die Digitalisierung wei-
ter voran. Nachdem wir schon seit
2021 mit der digitalen Leistungserfas-
sung über MDA-Geräte arbeiten, ha-
ben wir seit Oktober 2023 an umfas-
senden Schulungen zum Thema digita-
le Dokumentation teilgenommen. Nach

und nach werden unsere Dokumentati-
onen digital in ein System eingepflegt,
sei es die Pflegeplanung oder das Be-
richtsblatt. So werden auch diese Be-
reiche in Zukunft nur noch über PC
oder mobilem Datenerfassungsgerät
erfasst.

Es wird zwar etwas dauern, bis wir
komplett umgestellt haben, aber wir
sind auf einem guten Weg und verspre-
chen uns davon ein bisschen weniger
bürokratischen Aufwand, wenn alles im
System eingepflegt ist.

Karin Heinritz
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Im Frühjahr 2023 konnten erfreulicher-
weise drei Bewohnerinnenzimmer so-
wie das Esszimmer im 1. Stock reno-
viert werden. Weiterhin wurden im Juni
drei marode Schuppen abgerissen und
durch neue Schuppen ersetzt, sodass
wir diese nun für die Unterbringung der
Kinderwägen, der Gartenspielzeuge/-
geräte und Fahrräder nutzen können.

Im Berichtszeitraum 2023 lebten 33
Frauen mit 43 Kindern im Frauenhaus.
23 Frauen mit 34 Kindern wurden 2023
neu aufgenommen. 10 Frauen mit 9
Kindern waren aus dem Vor-
jahr noch da. Die durchschnitt-
liche Belegung betrug 95,37 %
und stieg im Vergleich zum
Vorjahr um 6 Prozent.

Die durchschnittliche Auf-
enthaltsdauer betrug fast 106
Tage. Acht Frauen mit 10 Kin-
dern wohnten über sechs Mo-
nate im Frauenhaus. Trotz in-
tensiver Bemühungen finden
unsere Bewohnerinnen auf
dem äußerst angespannten
Wohnungsmarkt nur sehr
schwer bezahlbaren Wohn-
raum.

Auf den Herkunftsort bezogen
stammte etwa die Hälfte der Frauen
aus unserem Einzugsgebiet: neun

Frauen aus der Stadt Ansbach, fünf
Frauen aus dem Landkreis Ansbach,
eine Bewohnerin aus dem Landkreis
Weißenburg-Gunzenhausen und zwei
aus dem Landkreis Neustadt/Aisch-
Bad Windsheim. Aus dem übrigen Bay-
ern wohnten acht Frauen bei uns und
ebenfalls acht aus den anderen Bun-
desländern.

Unser Frauenhaus ist international,
11 Länder waren vertreten. Von den 33
Frauen besaßen 17 (51 Prozent) die
deutsche Staatsangehörigkeit. Die an-

deren 16 Bewohnerinnen hatten 10
verschiedene Staatsan-
gehör ig -

Frauenhaus Ansbach

Frauen, Kinder, Lichterfest

Aktionenthenburg unterstützt, wofür ich hier
nochmal meinen allerherzlichsten
Dank ausspreche.

Drei Mitarbeiterinnen der Sozialstati-
on sind auf eigenemWunsch vom Cari-
tasverband ausgeschieden, da sie in
Rothenburg eine andere Anstellung ge-
funden haben.

Zwei Mitarbeiterinnen und ein
Auszubildender wurden nach Lehr-
berg übergeleitet.

Die Räume der Sozialstation wurden
nach und nach bis Jahresende ge-
räumt. Sämtliche Akten, die archiviert
werden müssen, wurden nachAnsbach
transportiert. Mobiliar wurde zum Teil
von der Sozialstation in Ansbach sowie
der Geschäftsstelle weiterverwendet.
Einiges an Inventar konnten wir an die
Projektschmiede in Rothenburg weiter-
geben.

Am 27. Dezember 2023 konnten wir
dann die letzten Sachen, mithilfe der
Familie Kastner und einem Auszubil-
denden aus Lehrberg, entsorgen, so
dass wir pünktlich zum Jahresende die
Schlüssel an den Vermieter übergeben
konnten.

Karin Heinritz

„Weine nicht, weil es vorüber ist,

sondern lächle, weil es so schön war.“
Gabriel García Márquez
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und ein Lichterspaziergang unternom-
men. Bei der Nikolausfeier im Frauen-
haus übergab der Nikolaus Geschenke
an die Kinder und Frauen. An Weih-
nachten konnten sich die Kinder an
dem musikalischen Weihnachtsmär-
chen „Der Hase und der Igel“ erfreuen.

Ehrenamt: 28 ehrenamtliche Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter haben unser
Frauenhaus 2023 tatkräftig vor allem in
der Rufbereitschaft, in der Kleiderkam-
mer, bei Begleitdiensten und hand-
werklichen Tätigkeiten unterstützt. Al-
lein 6.666 Stunden kamen in der Ruf-
bereitschaft zusammen, die die Auf-
nahme von Gewalt betroffenen Frauen
mit und ohne Kinder in der Nacht, an
Feiertagen und Wochenenden sicher-
stellt.

Bei der Fortbildung für unsere ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen im RPZ in
Heilsbronn stellte unsere Gewalt-
schutzbeauftragte den 2. Teil des Ge-
waltschutzkonzeptes des Caritasver-
bandes Ansbach vor.

Das Frauenhaus ist Mitglied der Ar-
beitsgemeinschaft für ein gewaltfreies
Miteinander in der Stadt und im Land-
kreis Ansbach. Anlässlich des internati-

onalen Tages gegen Gewalt an Frauen
lud die AG andere Beratungsstellen
und Organisationen sowie Interessierte
zu einem „Expert*innengespräch zur
vertraulichen Spurensicherung und
weiteren Unterstützungsmöglichkeiten
nach sexualisierter Gewalt“ ein.

Brigitte Guggenberger

Ehren- und Hauptamtliche
beim Neujahrsempfang

keiten, wobei Syrien mit 4 Frauen, Ru-
mänien, Türkei und Polen mit je 2 Frau-
en etwas stärker vertreten waren.

Von den 33 Bewohnerinnen kamen 12
Frauen ohne Kinder, sechs Frauen hat-
ten ein Kind, neun zwei Kinder, fünf drei

Kinder und eine Frau vier Kinder.

Zur Altersverteilung: Fast 67 Prozent
der Frauen war zwischen 30 bis 49
Jahre alt.

Von den 33 Frauen zahlten 48 Prozent
ihren Aufenthalt bei uns selbst, 17
Frauen waren auf staatliche Unterstüt-
zung, vornehmlich Bürgergeld vom
Jobcenter, angewiesen.

Während des ganzen Jahres organi-
sierte unser Team verschiedene Aktio-
nen:

Für den gemeinsamen Osterbrunch
kochten einige Bewohnerinnen ein Ge-
richt aus ihrem Herkunftsland, andere
backten einen Kuchen oder übernah-
men die Dekoration.

Mit sechs Frauen und fünf Kindern be-
suchte unsere Hauswirtschafterin ei-
nen Mutter-Kind-Kochkurs im Amt für
Landwirtschaft, Forsten und Ernährung
mit dem Thema: „Family Time! 1,2,3
und du bist dabei -gemeinsam kochen-
gemeinsam genießen.

In den Hausversammlungen wurden
mit den traumatisierten Frauen Übun-

gen zur Sinneswahr-
nehmung und zur Ent-
spannung durchge-
führt.

Zur Einschulung und
zum Erntedankfest
fand ein gemeinsam
vorbereitetes Kaffee-
trinken mit den Bewoh-
nerinnen und Kindern
statt. Es wurden
Nähaktionen durchge-
führt, Kissen bemalt
und Kreide hergestellt.
Unsere Erzieherinnen
besuchten mit den
Kindern Spielplätze,
eine Zirkusvorstellung
und begleiteten sie
zum Trampolin-Sprin-

gen. Besondere Highlights waren ein
Ausflug mit den Kindern, Müttern und
hauptamtlichen Mitarbeiterinnen in das
Freiland-Museum Bad Windsheim und
das Sommerfest mit den aktuellen und
ehemaligen Bewohnerinnen, bei dem
ein Zauberer seine Kunststücke
aufführte.

Zum Martinsfest wurden mit den
Frauen und Kindern Laternen gebastelt

Ein kleiner Dank für’s Engagement

3
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13

9

3

1

18-24 Jahre

25-29 Jahre

30-39 Jahre

40-49 Jahre

50-59 Jahre

ab 60 Jahre

Altersverteilung im Frauenhaus 2023
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Im Rahmen dieser Schulungen gehen
wir auf den Gewaltkreislauf ein, erläu-
tern die Situationen und die Erlebens-
weisen der häuslichen Gewalt unter
anderem aus Sicht der Kinder.

Wichtig ist es uns auch den Hinter-
grund zu beleuchten, warum es man-
chen Frauen, vor allem nach langjähri-
gem Gewalterleben, nicht (mehr) mög-
lich ist eigenständig Hilfe zu holen und
es deshalb hier unbedingt das „pro-ak-
tive“ Beratungsangebot benötigt. Auch
die Auseinandersetzung mit den Argu-
menten warum betroffene Frauen in ei-
ner gewaltgeprägten Beziehung ver-
bleiben ist für die Polizeibediensteten
hilfreich, um die betroffenen Frauen im
Einsatz und möglicherweise auch noch
danach besser verstehen und unter-
stützen zu können. Wir sprechen über
Täter- und Opferbeziehungen, die Fol-
gen von häuslicher Gewalt und (Ex-)
Partner-Stalking und sind natürlich
auch sehr darin interessiert, mit
den Beamtinnen und Beam-
ten in einen regen Aus-
tausch zu kommen.
Auch die Faxzahlen
der jeweiligen
Dienststelle stel-
len wir vor. Un-
terstützt wer-
den wir hierbei
von einer Mit-
a r b e i t e r i n
oder einem
Mitarbeiter

des Polizeipräsidiums Nürnberg, Fach-
gebiet E 3.

Zudem konnten wir ebenfalls im Be-
richtszeitraum auf ein kleines Jubiläum
zurückblicken: die Interventionsstelle
Ansbach wurde im Oktober 2023 acht
Jahre alt. Anlässlich dieses Jahresta-
ges wurde ein Interview mit Herrn Dr.
Herbst von der FLZ durchgeführt.

Kathrin Blank

Im Kalenderjahr 2023 erhielten wir
insgesamt 126 Meldungen über Vorfäl-
le der häuslichen Gewalt oder (Ex-)
Partner-Stalking von den neun zustän-
digen Polizeidienststellen und von eini-
gen wenigen Frauen, die sich ohne vor-
herigen Polizeikontakt oder -einsatz bei
uns meldeten. Die Vielzahl der Bera-
tungskontakte, fand wie bereits in den
Vorjahren auch am Telefon statt. Wir
sprechen mit den Frauen über die er-
lebte Gewalt, zivile und gerichtliche
Schutzmaßnahmen und schauen ge-
meinsam auf eine möglichst gewalt-
freie Zukunft. Bis zu fünf Beratungs-

kontakte können wir einer von Gewalt
bedrohten oder betroffenen Frau an-
bieten.

Die Kooperationsvereinbarung un-
serer pro-aktiven Beratungsstelle be-
sagt, dass wir mit den zuständigen Po-
lizeidienststellen in unserem Einzugs-
gebiet in regelmäßigen Abständen
auch Dienstschulungen durchführen:

Da dies in den letzten Jahren aufgrund
von Corona leider nicht möglich war,
war es uns ein großes Anliegen bereits
ab dem Jahr 2022, diese Unterrichte
wieder anzubieten.

Im Berichtszeitraum 2023 führten wir
diese Schulungen weiter fort.

So besuchten wir die Dienststellen in
Gunzenhausen, Feuchtwangen, Din-
kelsbühl und auch Bad Windsheim teil-
weise mehrfach, um den dort tätigen
Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten
die Arbeit unserer Beratungstätigkeit zu
erklären.

proaktivÜber die erlebte Gewalt, zivile und gerichtliche
Schutzmaßnahmen

Interventionsstelle
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Damit nach dem tatsächlichen Willen
sowie den Wünschen und Vorstellun-
gen der betreuten Personen gehan-
delt werden kann, ist der regelmäßige
Austausch zwischen Betreuten und
Betreuenden unerlässlich. Die regel-
mäßigen persönlichen Kontakte zwi-
schen Betreuten und Betreuenden ha-
ben mit der Gesetzesänderung noch-
mal an Bedeutung gewonnen.

Die Betreuenden haben die Angele-
genheiten der betreuten Person so zu
organisieren, dass sie im Rahmen ih-
rer Möglichkeiten ihr Leben nach den
eigenen Wünschen und Bedürfnissen
selbstbestimmt gestalten kann. Das
kann bzw. soll auch unter Zuhilfenah-
me von ambulanten Diensten oder Be-

ratungsstellen erfolgen, falls
diese benötigt werden.

Neben dem Führen von Be-
treuungen und den Informati-
onsveranstaltungen erhöhte
sich mit der Reform auch der
Dokumentations- und Büro-
kratieaufwand sowie die Auf-
gaben eines Betreuungsver-
eins in der s.g. Querschnitts-
arbeit: Betreuungsvereine ha-
ben eine Informationspflicht
zu Vorsorgevollmachten, Be-
treuungsverfügungen und Pa-
tientenverfügungen sowie zu
allgemeinen betreuungsrecht-
lichen Fragen.

Seit dem 01.01.23 müssen
auch Schulungen und Vertre-
tungen im Verhinderungsfall
für ehrenamtliche Betreuer
und Betreuerinnen durchge-
führt werden. Bei ehrenamtli-
chen Betreuern ohne familiä-
re Beziehung oder persönli-
che Bindung zum Betreuten
sind Vereinbarungen über die
Begleitung und Unterstützung
mit einem anerkannten Be-
treuungsverein notwendig.

Durch diese Neuerungen soll sicherge-
stellt werden, dass die ehrenamtliche
Tätigkeit gefördert wird und sie eine
konstante kompetente Beratung sowie
Unterstützung erfahren.

Sabrina Schmidt und Yves Staub

Im Betreuungsverein des Caritasver-
bandes Ansbach wurden 2023 insge-
samt 22 Betreuungen geführt. Aktuell
werden 20 Personen von Sabrina
Schmidt und Yves Staub rechtlich be-
treut. Frau Schmidt ist mit 15,5 Stun-
den wöchentlich im Betreuungsverein
und mit 22,5 Stunden im Frauenhaus
tätig. Herr Staub ist mit 15 Stunden im
Betreuungsverein und mit zehn Stun-
den in der Sozialen Beratung beschäf-
tigt.

Zu den Aufgaben als rechtliche Be-
treuer können, sofern vom Betreuungs-
gericht angeordnet, unter anderem die
Verwaltung des Vermögens, Regelung
der Postangelegenheiten, die rechtli-
che Vertretung gegenüber Behörden,
Versicherungen etc. sowie die Aufent-
haltsbestimmung und die Gesundheits-
fürsorge gehören.

Im Jahr 2023 kam es zu einigen Ände-
rungen und Neuerungen im deutschen
Betreuungsrecht: Am 01.01.2023 trat
das reformierte Betreuungsrecht in
Kraft. Durch die Reform wurde die
rechtliche Betreuung umfassend mo-
dernisiert. Das Bürgerliche Gesetzbuch

wurde in Teilen umgestaltet und es gibt
einige neue Regelungen im Betreu-
ungsrecht, die noch mehr Selbstbe-
stimmung der betreuten Personen ge-
währleisten sollen als bisher.

Für Betreuungsvereine kamen neue
Aufgaben in Form von Gewinnung,
Schulung und Vertretung von ehren-
amtlichen Betreuern und Betreuerin-
nen hinzu. Persönliche sowie telefoni-
sche Beratungen zu den genannten
Themen werden von unserem Betreu-
ungsverein der Caritas Ansbach nach
wie vor angeboten.

Die Betreuer hatten bis zur Reform
bereits die Pflicht, einen Jahresbericht
für das Gericht zu erstellen. Neu ist,
diesen mit den Betreuten auch zu be-
sprechen, sofern dies möglich ist. Es
sollen gemeinsam mit den Betreuten
Ziele der Betreuung vereinbart werden.
Die Sichtweise der Betreuten zu Sach-
verhalten wie z. B. die Art und den Um-
fang der persönlichen Kontakte oder
die Maßnahmen zur Umsetzung der
Betreuungsziele sollen dargelegt wer-
den.

UmsetzungBetreuungsverein

Vertretung, Gewinnung und Schulungen
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Drängende Probleme brauchen rasche Lösungen

Flüchtlings- und Integrationsberatung

Die Flüchtlings- und Integrationsbe-
ratung des Caritasverbandes Ansbach
war im Jahr 2023 für die Bewohner der
Staatlichen Gemeinschaftsunterkunft
(GU) Naglerstraße Altbau und Neubau,
die Städtische GU Draisstraße 20e,
das Übergangswohnheim (ÜGH) Feu-
erbachstraße sowie die Wohnanlage
für Migranten Schlesierstraße 22-24
zuständig. Die Organisation der Bera-
tung lief parallel zum einen über Ter-
minvereinbarungen, zum anderen über
offene Sprechstunden.

Im Jahr 2023 konnte die Flüchtlings-
und Integrationsberatung (FIB) des Ca-
ritasverbandes Ansbach ihre Dienste
für geflüchtete Menschen mit personel-
ler Verstärkung anbieten. Ein arabisch
sprechender Mitarbeiter wurde in Teil-
zeit angestellt. Außerdem gab es die
Möglichkeit, für eine begrenzte Zeit
eine ukrainisch sprechende Mitarbeite-
rin als Unterstützungskraft zu beschäf-
tigen. Diese personelle Aufstockung
war dringend nötig, da die Unterkünfte
mehr als voll waren und ein enormer
Bedarf an Beratungsgesprächen be-
stand.

Aufgrund steigender Flüchtlings-
zahlen wurden die bestehenden Ge-
meinschaftsunterkünfte dichter belegt,
teilweise mussten Flüchtlinge in kleine-
re Zimmer umziehen, was zu großem

Unmut unter den Bewohnern führte.
Familien mit einem oder zwei Elterntei-
len und mehreren Kindern mussten zu-
sammengepfercht auf engstem Raum
leben. Es ist sehr bedauerlich, dass die
bekannten negativen Folgen für die
Entwicklung der Kinder nicht beachtet
werden und die Menschen zum Leben
in geradezu unzumutbaren Verhältnis-
sen gezwungen werden.

Trotz vieler positiver Entwicklungen
in der Integration der von uns berate-
nen Klienten waren mehrere Fälle von
psychisch erkrankten Personen zu ver-
zeichnen. Diese Personen benötigten
spezielle und arbeitsaufwendige Be-
treuung. Bei allem Engagement der
Mitarbeiter unserer Beratungsstelle
sind deren Bedürfnisse oft wesentlich
anspruchsvoller als unsere Möglichkei-
ten, weil der Zugang zur psychiatri-
schen und medizinischen Versorgung
ein anderer ist als bei der restlichen Be-
völkerung. Dies stellte eine große Her-
ausforderung für das Team dar, da eine
adäquate Unterstützung und Betreu-
ung in solchen Fällen sehr komplex ist.
Von den beteiligten Stellen gab es bei
psychisch erkrankten und gleichzeitig
sehr auffälligen Bewohnern leider aus
der Ratlosigkeit heraus ein zu langes
Abwarten, obwohl die Situation für den
Kranken, die Mitbewohner
und Mitar-

Lösungen
Tafel Ansbach – der ökumenische Laden

Sorge wegen nachlassender Spenden

Während das Jahr 2022 geprägt war
durch den Zustrom an Kriegsflüchtlin-
gen aus der Ukraine und den damit ver-
bundenen Herausforderungen für die
TAFELANSBACH, hat sich die Lage im
Jahr 2023 deutlich entspannt.

Zwar wurden pro Monat durchschnitt-
lich 20 Tafelausweise ausgegeben,
doch hielten sich die Neuzugänge und
die Abgänge in etwa die Waage. Jeden
Samstag kamen 80 bis 100 Kunden
zum Einkaufen in den Tafelladen in
Ansbach, in der Ausgabestelle Leuters-
hausen waren es 20 bis 25 Kunden.

Zusammen mit deren Familienange-
hörigen konnten wir somit ca. 500 Men-
schen mit Lebensmitteln und anderen
Artikeln des täglichen Gebrauchs un-
terstützen.

Sorge bereitet die nachlassende
Spendenbereitschaft der Lebensmittel-
märkte, insbesondere der Discounter.
Diese geben unter dem Motto "Rette
mich!" in Tüten abgepacktes 0bst und
Gemüse sowie Backwaren verbilligt ab.
Dadurch wird es für die Tafel schwieri-
ger, den Kunden ein ausreichendesAn-

gebot zu bieten. Erfreulich war im Jahr
2023 die Zunahme der Lebensmittel-
spenden von privater Seite.

Mehrere größere Geldspenden ha-
ben es der TAFEL ANSBACH ermög-
licht einen dringend benötigten neuen
Kühltransporter anzuschaffen, der zum
Anfang des Jahres 2024 geliefert wird.

Er ersetzt das in die Jahre gekommene
und reparaturanfällige Fahrzeug aus
dem Jahr 2012.

Wir danken allen Sponsoren ganz
herzlich, dass sie auch im Jahr 2023
unsere Arbeit so großartig unterstützt
haben, bei unseren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern bedanken wir uns für
ihren unermüdlichen Einsatz für unsere
Kunden.

Heinrich Krill

nachlassen
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kei, Russland, Nigeria
und Kuba.

Bei entsprechendem
Bedarf konnten wir die
Geflüchteten in andere
Einrichtungen des Cari-
tasverbandes Ansbach
vermitteln, z. B. Kleiderla-
ger, Tafel, Schwanger-
schaftsberatung oder
Frauenhaus.

Die schon seit langem
bestehende Hausaufga-
benbetreuung durch Eh-
renamtliche in der
Wohnanlage Schlesierstraße wurde
auch in 2023 weitergeführt.

Wegen der drängenden Wohnungs-
problematik und dem Bedarf an ra-
schen Lösungen etablierte die Stadt
Ansbach einen Mitarbeiter für die Woh-
nungsnotfallhilfe. Die Flüchtlings- und
Integrationsberatung des Caritasver-
bandes ging im Jahr 2023 mit dem Mit-
arbeiter der Wohnungsnotfallhilfe eine
Kooperation ein. Diese Zusammenar-
beit ermöglichte einen verbesserten
Zugang zu Informationen über verfüg-
bare Notunterkünfte und Wohnmög-
lichkeiten für Geflüchtete, die mit er-
heblichen Schwierigkeiten bei der
Wohnungssuche konfrontiert waren.

Um eine effektive Arbeit mit Geflüch-
teten in Ansbach zu gewährleisten,
nahm die Flüchtlings- und Integrations-
beratung regelmäßig an der Integrati-
onskonferenz für die Stadt und den
Landkreis Ansbach teil. Durch die Ver-
netzung mit anderen Teilnehmern und
Teilnehmerinnen der Konferenz wurde
ein umfassender Austausch von Erfah-
rungen, Ressourcen und bewährten

Praktiken ermöglicht. Dieses regelmä-
ßig stattfindende Gremium bot die Ge-
legenheit, Herausforderungen gemein-
sam zu identifizieren und Lösungsan-
sätze zu entwickeln.

Zum Thema Chancenaufenthalt lässt
sich feststellen, dass die allergrößte,
fast unbezwingbare Hürde für die Mi-
granten ist, adäquaten Wohnraum zu
finden. Die restlichen Auflagen sind mit
persönlichem Einsatz zu bewältigen.
Doch, wer gibt einer Familie mit zahlrei-
chen Kindern eine passende Mietwoh-
nung? Die zur Verfügung stehenden fi-
nanziellen Mittel reichen nicht, um
Wohnraum zu kaufen.

Petra Strmecki

beiter von Security und FIB mehr als
unerträglich wurde.

Die erfolgreiche Integration vieler
Personen stand im positiven Kontrast
zu Migranten, die trotz jahrelangenAuf-
enthaltes eine eher dürftige Integrati-
onsleistung vorweisen können und zu-
dem nicht in der Lage waren, sich Hilfe
zu holen, um sich so um die eigenen
Belange zu kümmern.

Wir arbeiten klientenzentriert, die
Beratung richtet sich also nach den ak-
tuellen Anliegen der Ratsuchenden.
Die Problemlagen nach Auswertung
des Klientenverwaltungsprogrammes
waren in absteigender Reihenfolge:
Fragen zu Sozialen Leistungen (248),
Integration (243), Ausländerrecht/Sta-
tusfragen (231), Schule/Ausbildung/
Beruf (125), Ehe/Familie/Erziehung
(95), wirtschaftliche Fragen/Verschul-
dung/Finanzielle Probleme (90), Ge-

sundheit/Schwangerschaft (71), Woh-
nen (58) und Psychosoziale Probleme
(57).

Arbeitsaufwendig waren Anliegen, in
denen es um das Schreiben von Be-
werbungen und Lebensläufen ging,
was den Ratsuchenden ohne Unter-
stützung kaum gelang. Da viele Ge-
flüchtete aufgrund von Sprachbarrieren
und kulturellen Unterschieden Schwie-
rigkeiten bei der Formulierung ihrer be-
ruflichen Qualifikationen hatten, bot die
Flüchtlings- und Integrationsberatung
gezielte Unterstützung an. Die Berater
führten individuelle Beratungsgesprä-
che, in denen gemeinsam mit den Ge-
flüchteten ihre beruflichen Fähigkeiten
und Erfahrungen herausgearbeitet
wurden.

Die Herkunftsländer waren in abstei-
gender Reihenfolge: Syrien, Afghani-
stan, Ukraine, Irak, Äthiopien, Iran, Tür-

• Fenster
• Haustüren/ Innentüren
• Innenausbau
• Fensterläden/ Klappläden
• Jalousien/ Rollläden
• Markisen/ Raffstore

FENSTER&TÜREN
SCHREINEREI& INNENAUSBAU

Schreinerei Sitzmann
Inh. Manuel Enzner e.K.
Lindenweg 5
91522Ansbach-Schalkhausen
Tel./Fax (0981)46188-0/-30
info@sitzmann.com
www.sitzmann.com
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Es werden wöchentlich Außen-
sprechstunden in Neustadt/Aisch ab-
wechselnd mit Bad Windsheim und in
Weißenburg durchgeführt.

954 Ratsuchende nahmen im Jahr
2023 unsere Beratung in Anspruch,
davon 174 Ratsuchende über das Onli-
ne-Portal des Deutschen Caritasver-
bandes.

Wir waren auch in 2023 wieder stark
nachgefragt. Aufgrund des langen per-
sonellen Engpasses mussten wir uns
auf den Kern unserer Arbeit konzentrie-
ren, die Einzelfallhilfe. Es war uns wich-
tig, keine Anfragen abzulehnen oder
weiter zu verweisen. Für Fortbildungen
und mehr Veranstaltungen fehlten da-
her leider die Ressourcen. Dies soll
sich in 2024 wieder ändern.

Meist kommen neue Klientinnen oder
Klienten auf Empfehlung aus dem Be-
kannten- oder Verwandtenkreis, von
anderen Beratungsstellen oder Diens-
ten, über das Internet oder Veröffentli-
chungen in Printmedien in geringerer
Anzahl. Die Klientinnen und Klienten

fühlten sich an die Beratungsstelle ge-
bunden, was sich daran zeigte, dass
bei einer zweiten oder dritten Schwan-
gerschaft der Kontakt ganz selbstver-
ständlich wiederaufgenommen wurde.
Dies spricht für eine hohe Wertschät-
zung unserer Beratungsarbeit durch
die Ratsuchenden.

Die Beratung zu gesetzlichen Leistun-
gen oder zur Antragsstellung bei der
„Landesstiftung Hilfe für Mutter und
Kind“ ist oft ein Türöffner, der den Rat-
suchenden das Einbringen diffizileren
Problemen erleichtert.

Ein deutlicher Trend aus den Vorjah-
ren setzte sich fort: Es sind in der allge-
meinen Schwangerschaftsberatung
zwei Gruppen von Ratsuchenden aus-
zumachen: Zum einen gutsituierte
(Ehe-)Paare, die oft gemeinsam die
Beratung aufsuchen, um sich im
Dschungel der Gesetzlichen Leistun-
gen rund um Schwangerschaft und Ge-
burt besser zurecht zu finden und kaum
finanzielle Probleme haben. Diese Kli-
enten waren früher nur auf den Info-
Abenden anzutreffen und kamen
höchstens anschließend an eine sol-
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Veränderungen
Das Jahr 2023 hat für die Schwanger-
schaftsberatung mit einer großen Ver-
änderung angefangen: Ende Januar
2023 verabschiedeten wir unsere lang-
jährige Leitung Gertrud Peter nach 30
Dienstjahren in den wohlverdienten
Ruhestand. Nachdem die Stelle zwei
Monate unbesetzt blieb, wurde die Lei-
tungsfunktion Anfang April 2023 von
der seit langem in der Schwanger-
schaftsberatung tätigen Petra Strmecki
übernommen. Im Juli konnte die vakan-
te Vollzeitstelle mit Nele Pfeufer, die zu-
vor bei Caritas Nürnberg-Süd in der

Sozialen Beratung tätig war, nachbe-
setzt werden und somit war das Team
der Schwangerschaftsberatungsstelle
wieder komplett.

Mit der Arbeit unserer Beratungsstelle
für Schwangerschaftsfragen erleich-
tern wir den Start in den neuen Le-
bensabschnitt, der durch Schwanger-
schaft und Ankunft eines neuen Men-
schen beginnt. Wir beraten und beglei-
ten schwangere Frauen, werdende Vä-
ter sowie weitere Angehörige oder Ver-
trauenspersonen und sind in der Zeit

bis zum dritten Geburtstag für
alle im Zusammenhang mit der
Schwangerschaft oder der
frühkindlichen Phase anste-
henden Fragen für die Famili-
en da.

Unser Einzugsgebiet er-
streckt sich über die Stadt und
den Landkreis Ansbach sowie
die Landkreise Neustadt/
Aisch-Bad, Windsheim und
Weißenburg-Gunzenhausen.

Katholische Beratungsstelle für Schwangerschaftsfragen

Ein Jahr großer Veränderungen

174

103

191

20
126

340

Online-Beratung

sons�ge mitberatene
Personen
mitberatene Männer

alleinberatene
Männer
nicht schwangere
Frauen
schwangere Frauen

Wer lässt sich beraten?



38

und Wohngeld sowie bei Kontakten
und Problemen mit Behörden und bei
der Durchsetzung von Rechtsansprü-
chen.

Zusammen mit einem Antrag an ver-
schiedene Stiftungen, allen voran die
Landesstiftung Hilfe für Mutter und
Kind, entstand wirksame Hilfe für die
Frauen oder Familien.

Hilfesuchenden, bei denen kein An-
trag an die Landesstiftung gestellt wer-
den konnte, weil sie entweder zu viel
Einkommen hatten oder erst nach der
Geburt des Kindes erstmals in die Be-
ratung kamen und darüber hinaus eine
besondere aktuelle Notlage vorlag,
konnten wir mit Anträgen an die Bi-
schöflichen Härtefonds Bamberg und
Eichstätt, die „Aktion für das Leben“ in
München und verschiedene Stiftungen
weiterhelfen. Vor Weihnachten, in be-
gründeten Fällen auch während des
laufenden Jahres, war es möglich, An-
träge bei der Weihnachtsaktion der
Fränkischen Landeszeitung Ansbach
für bedürftige Klientinnen zu stellen.

Über den Diözesan-Caritasverband
konnten unsere Klientinnen zudem
vom Sternstunden-Notfallfonds profitie-
ren. Kinderreiche Familien mit vier Kin-
dern und mehr, die im Gebiet der Erzdi-
özese Bamberg leben, bekamen Unter-
stützung von der Familienstiftung „Kin-
derreich“ des Erzbischofs von Bam-
berg.

Über die „Landesstiftung Hilfe für
Mutter und Kind“ vermittelten wir 2023
bei 102 Erst- und 5 Zusatzgesuchen
124.331,93 € an finanzielle Hilfen.
Davon wurden 57 Anträge als Härtefäl-
le geführt.

Unser Projekt „Babybox“ war eine
wirksame und nachhaltige Hilfe, wenn
die Unterstützung sofort und konkret
sein musste. Auf diese Weise konnten
wir den massiven Druck, der auf
Schwangeren lastet, die noch gar keine

Babyausstattung besorgen konnten,
effektiv lindern.

Die „Babyboxen“ sind kleine Kartons,
die mit einer Grundausstattung an jah-
reszeitlich passender Kleidung und Zu-
behör für Neugeborene bestückt sind.
An Schwangere oder Familien, die sich
in einer akuten Notlage befanden, oder
Asylsuchende, die von der Landesstif-
tung lediglich die Pauschale in Höhe
von 200 € pro Kind erhalten, konnte die
Schwangerschaftsberatung eine „Ba-
bybox“ ausgeben. Dabei wurden gut
erhaltene Second-Hand-Teile verwen-
det, die die Beratungsstelle als Spen-
den über die hauseigene Kleiderkam-
mer erhalten hatten. Daneben konnte
selbstverständlich auch ein Ausweis für
die Kleiderkammer erstellt werden, so
dass die Hilfesuchenden auch künftig
an kostengünstige Kleidung kommen
können.

Aktivitäten im Bereich der
nachgehenden Betreuung
Die Begleitung nach der Geburt bis
zum vollendenden 3. Lebensjahr des
Kindes bildet eine wichtige Säule im
Beratungsgeschehen. 35 Prozent aller
Beratungsgespräche fanden im Jahr
2023 als sogenannte Nachbetreuung
statt.

Die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf spielte in den Gesprächen eine
wichtige Rolle. Wenn Frauen oder Fa-
milien unmittelbar nach der Entbindung
erstmals zur Beratung kamen, waren
besonders die Gestaltung der Eltern-
zeit und Beantragung von Elterngeld
und Kindergeld wichtig.

Häufig ergab sich eine Begleitung als
längerer Prozess über mehrere Jahre,
wodurch die jungen Mütter oder Famili-
en eine feste Ansprechpartnerin hatten,
an die sie sich wenden konnten, um
auftretende Anliegen zu klären und so
Stabilität in das Leben

che Veranstaltung zur Beratung. Inzwi-
schen ist es ganz selbstverständlich
geworden, sich noch während der
Schwangerschaft kompetenten und
verlässlichen Rat außerhalb des Inter-
nets oder der Sozialen Medien zu ho-
len.

Zum anderen kommen Frauen oder
Paare, die finanzielle Unterstützung
benötigen, da sie über keine eigenen
Mittel verfügen. Hier gestalten sich die
weiteren Bedarfe sehr unterschiedlich,
oft ist man mit Multiproblemlagen kon-
frontiert, die zunächst sortiert und bear-
beitet werden können gemeinsam mit

der Klientin und weiteren Fachstellen
(u. a. Schuldnerberatung).

Angebotene Hilfen und deren
Wirksamkeit
Frauen, Paare und Familien kamen
mit sehr verschiedenen Ausgangsla-
gen in die Beratung. Je nach Lebens-
lage orientierten sich die Beratungsge-
spräche individuell am aktuellen Be-
darf.

Psychosoziale Beratung sowie kon-
krete Hilfen standen im Vordergrund
unserer Arbeit. Wir gaben den Raum,
Ängste und Sorgen auszusprechen,
zeigten eine Lebensperspektive mit
dem Kind auf und boten längerfristige
Begleitung an. Erfahrungen von Fehl-
und Totgeburt prägten das Beratungs-
gespräch, wenn die Frau sich öffnen
konnte und von den oft traumatischen
Erlebnissen und Belastungen sprechen
konnte. Vereinzelt wurden Wochen-
bettdepression oder postpartale De-
pression, auch traumatische Geburts-
erlebnisse, in der Beratung themati-
siert.

Bei den im letzten Abschnitt beschrie-
benen zwei Gruppen an Ratsuchenden
war die Beratung über gesetzliche
Leistungen rund um Schwangerschaft
und Geburt der Themenkomplex, der
für alle wichtig war. Die Schwangeren
und jungen Familien suchten Klarheit
über die finanziellen gesetzlichen Leis-
tungen, die ihnen zustehen.

Wir unterstützten bei Jobcenter-An-
trägen für Bürgergeld und einmalige
Beihilfen bei Schwangerschaft und Ge-
burt, beim Antrag auf Kinderzuschlag
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Jahreskampagne des Deutschen Caritasverbandes 2023

Umsetzbarer Klimaschutz

Klimaschutz rettet den Planeten. Die
Folgen der Klimakrise sind längst auch
in Deutschland unübersehbar und sie
treffen besonders Menschen mit wenig
Geld – unzureichender Klimaschutz ist
eine Frage sozialer Gerechtigkeit. Da-
her fordert die Caritas: Klimaschutz,
der allen nutzt. Wenn er sozial gerecht
gestaltet ist, hilft er auch gegen Armut.

Dann werden beispielsweise Bus und
Bahn erschwinglich für ärmere Men-
schen. Jenny ist Mitte 40 und kommt
trotz Arbeit immer schwerer über die
Runden. Richtig umgesetzter Klima-
schutz würde ihr und allen Menschen
mit wenig Geld im Alltag helfen. Ge-
meinsam mit Jenny setzt sich die Cari-
tas für einen sozial gerechten Klima-
schutz ein. Wie ein Klimaschutz aus-
sieht, der allen nutzt, sagt euch Jenny.

Unsere Lösungen für einen sozial ge-
rechten Klimaschutz

• Wir brauchen energetische
Sanierungen von Sozialwohnungen

• Wir brauchen besseren und
günstigeren ÖPNV

• Reiche Menschen sollen das Klima
stärker schützen

• Wir brauchen einen globalen
Klimaschutz

Klimaschutz ist eine Herausforderung
für jeden Einzelnen, die kleinen Unter-
nehmen, für die großen Player, die Po-
litik, kurz: der Gesamtgesellschaft!

mit dem Kind erlangten.

Gerade für kinderreiche Familien und
Alleinerziehende waren wir ein wichti-
ger Anker bei verschiedensten Sorgen.
Wir gaben Hinweise auf Elternkurse (z.
B. die Veranstaltungsreihe der KoKi, an
der wir auch teilnahmen), Angebote für
Alleinerziehende und vermittelten ent-
sprechend weiter.

Ein weiterer Schwerpunkt in der
nachgehenden Betreuung waren oft
auch Trennungsgespräche: Ich kann
nicht mehr mit meinem Partner zusam-
menleben ich möchte mich trennen.
Was steht mir zu, wenn ich mich trenne
und mit meinem Kind ausziehe?

Nachfolgendes Fallbeispiel soll ei-
nen Einblick in eine solche Situation
geben.

Der Erstkontakt mit Antrag an die
Landesstiftung Hilfe für Mutter und
Kind fand schon in der Schwanger-
schaft statt. Frau B. zog einige Monate
vor der Geburt mit dem Vater des Kin-
des in eine gemeinsame Wohnung.
Der Partner wollte sich weder finanziell
noch in der Übernahme von häuslichen
Pflichten an der gemeinsamen Lebens-
führung beteiligen. Alles blieb an Frau
B. hängen, alle Kosten, alle Arbeit.
Ernste Aussprachen führten, wenn
überhaupt, nur zu kurzen Verbesserun-
gen. Als die Beziehung von der Klientin
beendet wurde, wollte es der Partner
nicht akzeptieren und begann damit,
die ehemalige Partnerin und ihre ge-
samte Familie durch unzählige Anrufe

und Textnachrichten sowie durch
Auflauern zu stalken. Sogar am Ar-
beitsplatz des Vaters von Frau B.
tauchte er auf. Die Klientin kam völlig
verzweifelt in die Beratung. Es gelang,
sie zur Ruhe zu bringen, indem Per-
spektiven und Handlungsstrategien er-
arbeitet wurden. Zudem mit dem Frau-
enhaus Ansbach wurde ein Beratungs-
gespräch zu den Möglichkeiten bei
Stalking vereinbart. So konnte auch
gleich der Kontakt zur zuständigen An-
sprechperson bei der Polizei herge-
stellt werden. Der Mann erhielt zu-
nächst ein kürzeres Näherungsverbot,
welches bei Bedarf durch das Gericht
deutlich verlängert werden kann. Da es
zur Zeit keinen Kontakt zu Frau B. gibt,
ist davon auszugehen, dass sich die
Lage beruhigt hat.

Aktivitäten im Bereich der
sexuellen Bildung: Love-Tours
Das Jahr 2023 war geprägt von der
Suche nach geeigneten Honorarkräf-
ten für den Workshop, denn leider
reichten die zeitlichen Kapazitäten der
Hauptamtlichen für den Workshop
nicht mehr aus. Wir hatten großes
Glück und konnten zwei junge Frauen
gewinnen, die Soziale Arbeit und Päd-
agogik studiert haben. Das Love-Tours-
Konzept sieht zwingend den Einsatz
männlicher Tourer vor. Der langjährige
Mitarbeiter des Erzbischöflichen Ju-
gendamtes, der bisher die Jungengrup-
pen durchführte, stand leider krank-
heitsbedingt nicht zur Verfügung. Da-
her werden derzeit übergangsweise die
Jungengruppen von einer weiblichen
Mitarbeiterin geleitet. Wir werden die
Suche nach einem Mann, der neben-
beruflich in der Sexualpädagogik täti-
gen sein möchte, im neuen Jahr weiter-
führen.

Petra Strmecki
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gefragt. In besonderen Fällen konnte fi-
nanzielle Unterstützung aus trägerin-
ternen Fonds aus Bamberg, der Spen-
denaktion der FLZ, regionaler kleinerer
Stiftungen oder aus dem Familienfond
der Caritas Ansbach eingesetzt wer-
den.

Im Frühjahr 2023 endete das Angebot
der Außensprechstunde in Rothenburg
mit dem Schließen der örtlichen ambu-
lanten Krankenpflege. Dafür wurde das
Beratungsangebot für Lehrberg neu
beworben. Die Nachfrage diesbezüg-
lich ist eher gering.

In den Sommermonaten konnte das
Projekt der Schultaschenaktion für
Erstklässlerinnen und Erstklässler er-
neut erfolgreich stattfinden. Familien
mit einem geringen Einkommen konn-

ten nach der Prüfung der Einkommens-
situation, eine neue Schultasche mit
Zubehör kostenfrei für den Schulstart
im September 2023 erhalten. Die Freu-
de bei den Familien war groß. Unser
ganz besonderer Dank gilt daher der
Sparda-Bank Nürnberg: Durch ihre
großzügige Spende konnten im ver-
gangenen Jahr sogar zwanzig Taschen
mehr als in den letzten Jahren gekauft
werden. Dadurch gelang es uns nicht
nur dafür zu sorgen, dass Mobbing und
Ausgrenzung auf dem Schulhof redu-
ziert, sondern ein Teil zur Chancen-
gleichheit auf dem Bildungsweg junger
Kinder geleistet wurde. Alle Schulta-
schen konnten ausgehändigt werden.

Melissa Lingel und Yves Staub

Die Soziale Beratungsstelle des Cari-
tasverbands in der Stadt und im Land-
kreis Ansbach ist für die Bewohnerin-
nen und Bewohner aus dem Dekanat
Ansbach zuständig. Die Ratsuchenden
können sich in sozialen, finanziellen
oder psychischen Notlagen bzw. bei
allgemeinen Beratungsbedarf melden.
Sie ist eine erste Anlaufstelle in der die
Probleme sondiert und gemeinsam mit
den Ratsuchenden bearbeitet werden.
Gegebenenfalls wurde an weitere
Fachstellen vermittelt.

Seit Januar 2023 verstärkt im Verband
die Sozialpädagogin Melissa Lingel
das Team. Frau Lingel hat den Dienst
mit Stundenanteilen in der Flüchtlings-
und Integrationsberatung sowie der All-
gemeinen Sozialen Beratung begon-
nen.

Im Mai wechselte Frau Lingel mit 25
Wochenstunden ganz zur Sozialen Be-
ratung. Dadurch fällt die Zuständigkeit
für das Kleiderlager ebenfalls in ihre
Hände. Yves Staub unterstützt die So-
ziale Beratung mit 10 Wochenstunden.
Die bisherige Kollegin Verena Baum-
gart hatte den beruflichen Wunsch,

sich näher an ihrem Heimatort zu orien-
tieren und hat den Caritasverband
Ende April 2023 verlassen. Insgesamt
ist die Soziale Beratungsstelle seit Mai
2023 personell voll besetzt.

Die Nachfrage nach Beratungsge-
sprächen war weiterhin hoch – trotz-
dem konnten Klienten und Klientinnen
Termine mit einer durchschnittlichen
Wartezeit von circa nur einer Woche
angeboten werden. Im Jahr 2023 wur-
de 231 Ratsuchenden in der Beratung
geholfen. Davon ist der Anteil an Frau-
en (166) deutlich höher als der an Män-
nern (65).

Besonders prägnant waren die Pro-
blematiken rund um die stark gestiege-
nen Lebenshaltungskosten: Menschen
mit Migrationshintergrund, Alleinerzie-
hende und ältere Menschen mit gerin-
ger Rente waren besonders betroffen.
Diese Auswirkungen hat auch die Tafel
stark zu spüren bekommen.

Spezifische Beratungsgespräche
bezüglich evtl. Sozialhilfeansprüche
(z. B. Grundsicherung im Alter, Wohn-
geld oder Kinderzuschlag) waren sehr

Allgemeine Soziale Beratung

Probleme sondieren, Ratsuchende unterstützen

Fachstelle

Motto der Cari-
tassammlung im

Herbst ‘23
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Tag der Offenen Tür

Jahresrückblick der Tagespflege Flachslanden

Im Jahr 2023 wurden in unserer Ein-
richtung insgesamt 34 Gäste mit allen
möglichen Pflegegraden (1 bis 5) ver-
sorgt. Manche besuchten uns einmal
wöchentlich, andere mehrmals. In un-
serer Einrichtung arbeiten insgesamt
14 Mitarbeiter, vier davon im Fahr-
dienst, eine Hauswirtschaftskraft und
eine Reinigungskraft.

Unsere zwei Spezialfahrzeuge, die
auch Menschen im Rollstuhl transpor-
tieren können, fahren zweimal täglich
am Morgen und am späten Nachmittag
ihre bis zu 30 Kilometer weiten Touren
im Landkreis Ansbach ab.

Ein großes Highlight im Jahr 2023
war das große Sommerfest, welches
am 27. Mai in unserer Einrichtung statt-

fand. Nach über drei Jahren des Beste-
hens öffneten sich endlich die Türen für
Jedermann. Durch Corona konnten wir
lange Zeit unsere Einrichtung nicht der
Öffentlichkeit vorstellen.

Nach Wochen der Vorbereitung stand
der Termin eines Sommerfestes in der
Caritas Tagespflege statt. Es wurden
Aussteller und andere Institutionen an-
gesprochen, ob sie diesen Tag mit uns
gestalten möchten.

Im Garten der Tagespflege wurden
verschiedene Ausstellungsmöglichkei-
ten vorbereitet, Tische und Schirme
aufgestellt um Platz für Auslagen, wich-
tige Informationen, Geselligkeit und
Gemütlichkeit zu schaffen.

Im Kleiderlager werden gespendete,
aber nur gut erhaltene Kleidungsstü-
cke, Schuhe und Accessoires an be-
dürftige Bürgerinnen und Bürger der
Stadt und des Landkreises Ansbach
gegen einen geringen Unkostenbeitrag
ausgegeben.

Die Annahmezeit für gespendete Klei-
dung ist montags von 9:00 Uhr bis
11:00 Uhr. Die Öffnungszeiten für die
Ausgabe sind dienstags von 10:00 Uhr
bis 12:00 Uhr und donnerstags von
14:30 Uhr bis 16:30 Uhr.

Auch im vergangenen Jahr wurde
das Kleiderlager gut besucht. Dabei re-
guliert sich die Ausgabe mit den Klei-
dungspenden in der Regel so gut, dass
Klientinnen und Klienten auf eine solide
Auswahl an Damen-, Herren- und Kin-
derkleidung zurückgreifen können.

Das Kleiderlager wird aktuell von 26
ehrenamtlichen Damen betrieben.

Dieses Jahr konnten aufgrund des
besseren Personalschlüssels auch
wieder aktivere Treffen vereinbart wer-
den.

So gab es im August ein Sommer-
treffen, bei dem zu Kaffee und Kuchen
über aktuelle Dinge gesprochen wurde.
Verbesserungsvorschläge, Ziele und
Wünsche wurden gemeinsam mit Frau
Lingel eruiert und konnten größtenteils
umgesetzt werden. Im Dezember gab
es eine Weihnachtsfeier im Restaurant
Wolfsschlucht in Ansbach. In diesem
Zuge durften wir Dorothea Beyer für ihr
10-jähriges Engagement bei uns eh-
ren. Auch Martha Lechner danken wir
in diesem Zusammenhang für ihr 25-
jähriges Jubiläum. (Anm. d. Red: den
dazugehörenden Pressebericht finden
Sie auf Seite 50 dieses Jahresberich-
tes)

Unser weiterer Dank geht natürlich
auch an alle anderen Ehrenamtlichen,
die sich für unser Kleiderlager engagie-
ren. Ohne sie wäre das Angebot nicht
umsetzbar.

Melissa Lingel

Kleiderlager

Schuhe, Kleidung, Accessoiresumgesetzt Highlightt
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Unterstützt haben uns dabei die Fir-
ma Schwab Pflasterbau, Sonja´s Blu-
menladen aus Colmberg, der Eine-
Welt-Laden aus Colmberg, Jenny
Schmer mit Scentsy Produkten, der
Pflegestützpunkt Ansbach und der
Hospizverein Ansbach.

Eingeladen zum Sommerfest waren
unsere Gäste mit Angehörigen sowie
die gesamte Bevölkerung. Wir waren
positiv überrascht,
wie zahlreich das
Interesse unseres
Kennenlernangebo-

tes der Caritas Tagespflege bestand.
Bei Kaffee, selbst gebackenem Kuchen
und musikalischer Umrahmung ließen
sich es unsere Besucher gut gehen.

Dankbar blicken wir auf einen gelun-
genen und wunderschönen Tag und
das ganze vergangene Jahr zurück.
Vielen Dank für die zahlreichen Spen-
den und an alle fleißigen Hände.

Manuela Silva

Zum Abschluss der Mitgliederver-
sammlung 2023 ließ es sich der Vor-
standsvorsitzende Pfarrer Hans-Peter
Kunert und Geschäftsführer Sebastian
Grund nicht nehmen, auf ein Jubiläum
hinzuweisen: Elisabeth Hertlein feiert in
diesem Jahr ihr 35. Dienstjubiläum als
Verwaltungsmitarbeiterin. Pfarrer Ku-
nert betont, dass sie nicht nur Ange-
stellte sei, sondern darüber hinaus den
Verein als aktives Mitglied bereichert.

Bemerkenswert: Knapp ein Drittel der
Belegschaft in den Einrichtungen des
Caritasverbandes sind jünger als Frau
Hertlein bereits für den Verein gearbei-
tet hat. Der Vorstand dankt auf diesem
Wege noch einmal für die langjährige,
loyale und treue Tätigkeit von Elisabeth
Hertlein und hofft, noch zahlreiche Jah-
re auf sie bauen zu können.

Geehrte Damen!

Ehrungen & Presseschaulangjähri

Seit 35 Jahren
engagiert: Elisabeth
Hertlein
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Kurz vor Ende des Jahres war auch
2023 traditionell die Zeit, langjährigen
Mitarbeitenden der Caritas zu danken.
In diesem Jahr freute sich Geschäfts-
führer Sebastian Grund über drei Mitar-
beiterinnen, die seit vielen Jahre dem
Verband die Treue halten. Frau Blank
ist seit zehn Jahren aktiv und engagiert
im Frauenhaus und in der Interventi-
onsstelle präsent. Hier unterstützt sie
intensiv Frauen, die von Gewalt be-
droht oder betroffen sind.

Auf die doppelte Zeit brachte es Beate
Kohler: Seit zwanzig Jahren ist sie eine
feste Größe im Verband und berät ne-

ben der verlässlichen Betreuung des
Sekretariates auch Mütter und Väter
über Möglichkeiten, in einer Kur mit
ihren Kindern Kräfte zu tanken. In
dankbarer Anerkennung wurde ihr die
Caritasnadel in Silber durch den Ge-
schäftsführer verliehen.

Andrea Irrgang wurde gar mit der Gol-
denen Nadel des Deutschen Caritas-
verbandes ausgezeichnet. Diese erhal-
ten Beschäftigte der Caritas nach 25-
jähriger Tätigkeit "als Zeichen der
dankbaren Anerkennung für langjähri-
ge Mitsorge und Mitarbeit", wie es in
der Urkunde hervorgehoben wird. An-
drea Irrgang ist ebenso wie Beate Koh-
ler vor 20 Jahren zur Caritas Ansbach
gekommen, berichtet Sebastian Grund,
hatte aber bereits fünf Jahre zuvor in
Herrieden Caritasluft geschnuppert.
Frau Irrgang ist für die Buchhaltung des
Verbandes verantwortlich.

Gold und Silber für langjährige
Mitarbeiterinnen

FLZ, 30. Januar 2024

FLZ, 03. Februar 2023
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Martha Lechner wurde für ihre uner-
müdliche Arbeit im Kleiderlager der
Ansbacher Caritas mit der Goldenen
Caritasnadel ausgezeichnet und von
Geschäftsführer Sebastian Grund ge-
ehrt.

Martha Lechner trat vor einem Viertel-
jahrhundert in die Dienste des Kleider-
lagers der Caritas ein und hat seitdem
mit großer Hingabe dazu beigetragen,
Bedürftigen in der Gemeinschaft zu
helfen.

Sebastian Grund überreichte persön-
lich die Goldene Caritasnadel an Mar-
tha Lechner. Er betonte, dass Men-
schen wie Martha Lechner das Rück-
grat der Caritas seien und ohne ihre
selbstlose Arbeit viele wichtige Pro-
gramme nicht möglich wären.

Die Goldene Caritasnadel ist eine
Auszeichnung des Verbandes, die
nach 25 Jahren aktive Tätigkeit verlie-
hen wird. Martha Lechners sei auch an
dieser Stelle noch einmal für ihren Ein-
satz gedankt
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Martha Lechner erhält Goldene
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